Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſtag und 
Sonnabend Vormittags. Vierteljährlicher Pränumeratlons⸗ 


Preis für Einheimifche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 


tag Nachmittag 5 uhr in der Raths buchdruckerei ange 
nommen und koſtet dle einfpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Thurner Boch 


E AA, 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


14. April 1485. König Kaſimir von Polen ſtellt gelegentlich 
feiner Anweſenheit hierſelbſt, dem Marien 
burgiſchen Palatin Nicolaus von Bayſen 
wegen einer Schuld von 100 Ungariſchen 
Gulden eine Verpfändungsurkunde über 
das Dorf Fudriſchdorf () aus. 
Der Rath zieht ſeine Genehmigung zum 
Halten einer Fechtſchule im Rathhaushofe 
zurück und verweiſt dieſelbe in das Schü. 
zenhaus. ’ 17 
Es werden in die Stadt geworfen: 324 
Bomben, 129 Granaten, 1064 Kanonen. 
kugeln. Die Bürgerſchaft erneut ihre Bit⸗ 
ten um Capitulation. N 90 
Gottfried Centner wird hier geboren. 
Die Garniſon will unterhandeln und ſteckt 
zwei weiße Fahnen aus. Die Ruſſen 
rücken bis an deu alten Logengarten bor. 
Profeſſor Dr. Brohm wird Rektor des 
Gymnaſti. 


— — ſũ— — 
Landtag. 


Die Fraction der Fortſchrittspartei hat in ihrer geſtrigen 
Sitzung einen Antrag Tweſtens angenommen, welcher dahin 
geht, eine Interpellation an das Staatsminiſterium darüber 
zu richten, ob daſſelbe in dem jüngſten dänischen Regierungs- 
acte eine Erfüllung der von Dänemark in den Unterhand- 
lungen von 1850 und 1852 übernommenen Verpflichtungen 
erblicke und ob ſie nachdem dieſe offenbar verletzt, ſich noch 
an jene Verabredungen gebunden erachte. 

In Bezug auf die Militärfrage entnehmen wir der 
„Kammerkorreſpondenz“ noch Folgendes: Ueber die firan- 
zielle Seite des Geſetzentwurfs der Militätkommiſſion iſt noch 
u erwähnen, daß nach einer ungefähren Berechnung die 

adurch zu erzielenden Erſparniſſe in der Militärkommiſſion 
ſelbſt auf etwas über zwei Millionen angegeben find. Da 
nun die liberale Majorität des Hauſes eine Anzahl ſachlicher 
Ausgaben beim Heerweſen — für Geſchütze, Armirung der 
Feſtungen, höhere Löhnung der Gemeinen und Unteroffiziere 
— zu wiederholten Malen als unvermeidlich anerkannt hat, 
jo würde das Militärbudget auch nach den Vorſchlägen der 
Militärkommiſſion ſich über die Höhe des von der Regierung 
aufgeſtellten Etats erheben, ſobald jene Ausgaben mit in 
Rechnung gezogen werden. — Von prinzipieller. Wichtigkeit 
iſt endlich 5 die Einwirkung, welche eine Heeresorganiſation 
nach den Vorſchlägen der Militärkommiſſion auf die Stellung 
der Landwehr haben würde. Bei einer jährlichen Aushebung 
von 60,000 Mann und einer fünfjährigen aktiven Dienftzeit 
(zwei Jahre bei der Fahne, drei Jahre in der Reſerve), ſo 
wie bei vermehrten Cadres und demnach vermehrter prima 
plana ergiebt ſich ein ſtehendes Heer von (5 mal 60,000) 
über 300,000 Mann. Daß damit die Bedeutung der Land- 
wehr für den Krieg und ihr Verhältniß zum ſtehenden Heere 
gegen früher weſentlich verändert wird, iſt bereits in dem 
vorjährigen bekannten Aufſatze des Abgeordneten Beitzke her- 
vorgehoben worden. 


1614. 


1813. 


Politifche Nundfchan. 


Zur Bewegung in Polen. Die „Allg. Augsb. 
Zig.“ dom 10. enthält ein Schreiben aus Wien, wo⸗ 
nach das Einberſtändniß Oeſterteichs, Frankreichs und 
Englands rückſichtlich einer nach Petersburg zu ‚ent- 
ſendenden Rote erzielt iſt. Die öſterreichiſche Role 
wird unverzüglich abgehen; ſpecielle Wünſche find da⸗ 
rin nicht formulirt, aber ausgeſpiochen, Kaiſer Alexan⸗ 
der möge nicht nur Congreßpolen, ſondern ſämmklichen 
polniſchen Provinzen Beruhigung gewähren. Die Ex⸗ 
Öffnung. der Weſtmächte iſt ſchärfer abgefaßt, enthält 
jedoch ebenfalls nicht ein abgegrenztes Programmm. — 
Der Warſchauet Corteſpondent der „C. Dell. J“ ber 
richtet: In den höchſten Kreiſen von St. Petersburg 
hat ein Umſchlag ſtaltgefunden. Das Shyſtem bezüg⸗ 
lich Polens hat ſich geändert; aber auch in Rückſicht 
auf Rußland wird man wahrſcheinlich anders vor⸗ 
gehen. Die revolutionäre Partei wird mit jedem Tage 


Dienſtag, den 14. April. 


in Rußland ſtärker, und man hat nöthig gefunden, 
von den Phantaſien des Großfürſten abzulenken. Ge⸗ 
neral Berg iſt hierher berufen, um allda die Rolle des 
Fürſten Paskiewitſch zu wiederholen. Wie es heißt, 
ſoll er bloß für militairiſche Angelegenheiten dem 
Großfürſten zur Seite ſtehen, aber bald, ſehr bald 
wird er der eigentliche Gouverneur ſein. Sobald er 
nämlich inſtallirt iſt, unternimmt der Großfürſt eine 
Reiſe nach St. Petersburg. Der General wird ad 
interim die Civilberwaltung inne haben, das Interim 
wird ſich verlängern und endlich wird er dieſelbe de⸗ 
finitib übernehmen. Mit Wielopolski iſt es dann aus, 
denn dieſer verträgt ſich mit Berg keine acht Tage. — 
Das Kriegsgericht hat den Prozeß gegen 8. Perſonen 
eingeleitet, und iſt damit bald zu Ende, ſo daß man ſchon 
in wenigen Tagen die Publication des Urtheils er⸗ 
wartet. Unter dieſen iſt Smarzewoki, Frankowski, 
Epſtein und einige Beamte der Warſchau-Wiener Eiſen⸗ 
bahn. — General Berg in Warſchau hat den ver⸗ 


| fammelten Offizieren die kaiſerliche Zufriedenheit aus⸗ 


gedrückt. — Die Abreiſe des Großfürſten ſteht bevor. 
Der Aufftand in Littauen wächſt. Die Bauern vet- 
brennen die ruſſiſchen Kirchen. Die Leibgarde iſt von 
Zordkoje⸗Selo aufgebrochen. — Bei dem Gute DL 
ſchanka, / Meile von Suwalki, fand zwiſchen 3000 
Infurgenten und einer Abtheilung Ruſſen ein blutiges 
Gefecht ſtatt. Die Ruſſen wurden nach Suwalki zu⸗ 
rückgedrängt; fie verloren 7 Kanonen, viele Gewehre, 
200 Todte, die Inſurgenten verloren 11 Todte. Am 
8.“ April war ein Gefecht beim Vorwerk Miegen. 
Die Inſurgenten ſiegten. 


Deutſchland. Berlin, den 11. April. 
Der „Staatsanzeiger“ theilt nachfolgenden Allerhöch⸗ 
ſten, nur von Sr. Maj. dem Könige unterzeichneten 
Erlaß an das Staatsminiſterium mit: „Der erfreuliche 
Inhalt der nunmehr aus allen Landes theilen vorlie— 
genden Berichte über die von Mir zu Ehren der tapfe⸗ 
ren Kämpfer von 1813, 14 und 15 angeordnete 
Feier des 17. März veranlaßt Mich, Meine Befriedi— 
gung wegen der dabei überall kundgegebenen warmen 
Spmpathieen des Volkes öffentlich auszuſprechen, und 
namentlich den ſtändiſchen und ſtädliſchen Korporatio⸗ 
nen, ſowie den Einzelnen, welche für die würdige Bes 
gehung des Feſted willig und opferfreudig mitgewirkt 
haben, laut und herzlich zu danken. Es hat Mir 
wohlgethan, darin einen lebendigen Beweis für die 
treue Geſinnung zu finden, in welcher Mein Volk al⸗ 
len patriotiſchen Antrieben jederzeit zu folgen bereit iſt; 
ed iſt erhebend für Mich geweſen zu ſehen, wie die 
unwandelbare Uebereinſtimmung, welche in Preußen 
König und Volk mit einander verbindet, ſich in der 
erneuten Anerkennung ede hat, welche Mein 
Volk gemeinſam mit Mir den Kriegern zu Theil wer⸗ 
den ließ, die für den Thron und das Vaterland Blut 
und Leden eingeſetzt hatten. Dieſe Geſinnungen haben 
Meine Zuverſicht von Neuem befeſtigt, daß in der 
Nation das Bewußtſein wurzelt, wie ihr wahres Wohl 
nur durch feſtes und vertrauendvolles Anſchließen an 
ihren König, auf der Bahn des beſonnenen und des⸗ 
halb heilbkingenden Fortſchritts, und nicht auf den 
Irtwegen wechſelnder Jeilſtrömungen zu finden iſt. 
Indem ich das Staatsminiſterium beauftrage, dieſen 
Ausdruck Meines Dankes wie Meines Vertrauens zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen, fordere ich daſſelbe 
alf, Mich in Meinen Beſtrebungen ferner zu unter⸗ 
ftügeh, um Einwirkungen entgegen zu treten, welche 
das Glück Meines Volkes ſtören, und die einſt mit 
ſeinem Blute erkämpfte nationale Größe des Vater⸗ 


Naum 1 Sgr. 6 Pf. 
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landes, die glänzende Errungenſchaft einer tuhmreichen 
Vergangenheit zu vernichten drohen.“ g 
Berlin. Wilhelm.“ 
— die „Nord. Allg. 31g.“ erfährt telegraphiſch 
aus Paris: Am Dienſtag ſei daſelbſt die Nachricht 
aus Petersburg eingetroffen, daß die ganze ruſſiſche 
Armee auf Kriegsfuß geſetzt werde und heute habe der 
ruſſiſche Geſandke Baron Budberg die Mittheilung er⸗ 
halten, wegen früherer Reductionen ſei eine Vermeh⸗ 
rung der Armee für erforderlich erachtet worden, auch 
werde Kronſtadt in Vertheidigungszuſtand geſetzt, doch 
geſchehe dies ohne agreſſive Tendenz. — Nach der 
„C. S.“ treten in der nächſten Zeit Commiſſarien aus 
dem Handels-, dem Finanz⸗ und Juſtizminiſterium 
zuſammen, um über die Bedingungen zu berathen, un⸗ 
ter welchen auswärtigen Capitaliſten Conceffionen zu 
Eiſenbahnbauten in Preußen ertheilt werden ſollen. 
Daß das Princip der Cautionsleiſtung volftändig auf 
gegeben werden dürfte, haben wir bereits als wahr⸗ 
inch bezeichnet. —, Der 1. Berliner Wahlbezirk 
hatte geſtern eine zahlreich beſuchte Wahlmänner⸗Ver⸗ 
ſammlung in Meſers Salon. Dr. Göſchen begründete 
folgenden Antrag: „Die Verſammlung des 1. Berliner 
Wahlkreiſes vom 9. April erklärt: daß ſie der Mili⸗ 
tairreorganiſation und den daran ſich knüpfenden Fra⸗ 
gen gegenüber dabei beharrt, daß bei der geſetlichen 
Regelung des Heerweſens an dem Geiſte des Geſetzes 
vom 3. September 1814 feſtgehalten werde und des⸗ 
halb auch die den Kammern augenblicklich gemachte 
Vorlage abzulehnen ſei.“ — Dieſe Reſolution wurde 
mit großer Maforität angenommen. Unter den Reden 
erwähnen wir diejenige des Abg. Virchow. Stürmiſch 
begrüßt, erklärt derſelbe, daß die Frage, ob Reſolution, 
ob Amendirung der Entſcheidung des Hauſes überlaſſen 
werden müſſe und daß ſich — wie er zugleich in 
Forckenbecks Namen ausſpricht — die Abgeordneten, 
welche jezt für die Amendements ftimmten, ſchließlich 
der Majorität unterordnen würden. (Beifall) Er ver⸗ 
theidigt die Forckenbeck'ſchen Amendements namentlich 
in Hinblick auf das Programm der Fortſchriktspartei, 
welches ſich für verſtärkte Aushebung mit zweijähriger 
Dienſtzeit, für Aufrechthaltung der Landwehr und Ver⸗ 
minderung des ſtehenden Heeres ausgeſprochen. Die 
Forckenbeckſchen Amendements fußten auf einfachen 
Rechnenexempeln. Danach würde die Armee auf dem 
Friedensfuß nicht ſtärker als früher fein, nämlich 
zweimal 60,000 Mann, alſo 120,000 Mann betras 
en bei dreijähriger Reſerde. Allerdings würde im 
Rriegsfail die Armee ſtärker fein. Aber das unker⸗ 
cheide die Reorganiſation eben weſentlich von den 
orckenbeck ſchen Vorſchlägen, daß letztere die Einbe⸗ 
berufung der Reſerden ausdrücklich vom Kriegsfalle ab⸗ 
hängig machten. Die Amendements enthielten kein 
Entgegenkommen und würden auch von den Amende⸗ 
menisftellern nicht fo. aufgefaßt, Würden ſie von der 
Regierung angenommen, ſo gelangte der große conſti⸗ 
tutionelle Grundſatz zur Geltung, daß ſich auch die 
Armee dem Geſetz beugen müſſe. Der Redner spricht 
außerdem noch die Abſicht aus fein in der Commiſſton 
gefallenes, gegen das Cadres⸗Shſtem gerichtetes Amen⸗ 
dement im Plenum wieder aufzunehmen. — Durch 
Miniſterkal⸗Reſctipt iſt die Aufhebung der ſogenaunten 
Aufenthaltokarlen in allen den Orten, wo fol he bisher 
üblich waren, angeordnet worden. — Die „Lib. 
Coxreſp.“ ſchreibt: Geſtern wurde ſchon in einem ſehr 
gut unterrichteten Kreiſe erzählt, daß Oeſterreich ſich 
nicht wie Preußen mit einem Proteſt in der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Sache begnügen, ſondern am Bunde 
kriegeriſche Schritte gegen Dänemark herbeiführen 


werde. (?) In dieſem Sinne follen jetzt ſchon Ver⸗ 
ſtändigungen zwiſchen Oeſterreich, Baiern und Hanno⸗ 
ver ſtattgefunden haben, und Hannover ſehr bereit fein, 
die Bundes⸗Exekution in erſter Linie zu übernehmen. 
— Die im Schauſpielhauſe am 9. ſtattgefundene 


Auffühtung des Trauerſpiels „Wallenſteins Tode hat 


wieder zu einer Demonſtration Veranlaſſung gegeben. 
Die von Butler geſprochenen Worte „es thut mit 
wehe, daß Geburt und Titel bei der Armee mehr 
gelten, als Verdienſt', wurden lebhaft beklatſcht. 

Oeſterreich. Graf Apponhi iſt als Judex 
curiae von Ungarn auf ſein Anſuchen entlaſſen und 
an ſeine Stelle Graf e getreten. — Daß das 
petersburger Cabinet erklärt 


ſonnen iſt, beſtätigt ſich vollkommen. Dieſe Erklärung 
wird übrigens durch die Sendung des Generals Berg 
nach Polen in einer Weiſe illuſtrirt, welche man nicht 
mißberſtehen kann. 

Frankreich. Eine Anzahl ehemaliger Unter⸗ 
offtziere iſt von Rochebrun für die polniſche Inſurrer⸗ 
tions⸗Armee engagirt worden. Das Revolutions-Co⸗ 
mité fol hier das Terrain ſondiren, um eine Anleihe 
von 10 Millionen Fr. zu verſuchen. — Der diplo⸗ 
matiſche pariſer Correſpondent der „Independance 
Belge“ bemerkt über die perſönliche Stimmung des 
golfer Napoleon: „Jetzt muß ich hinzufügen, wle alle 
meine Nachrichten dahin übereinſtimmen, daß der Kai⸗ 
ſer Napoleon perſönlich die entſchiedenſten Sympathien 
für Polen zeigt; der Kaiſer verhehlt es auch nicht, 
daß es ihm unmöglich ſei, bei einer Sache gleichgil⸗ 
tig zu bleiben, deren erklärter Verfechter er ſeit zwan⸗ 
zig Jahren geweſen“. — Nachdem die Pariſer Preſſe 
einige Tage lang Preußen gegenüber ein reſignirtes 
Schweigen beobachtet hatte, bricht den 9. der Sturm 
gegen die Berliner Politik von Neuem aus. Die Ver⸗ 
anlaſſung bietet die heute hier bekannt gewordene In⸗ 
ſtruktion des preußiſchen Kriegsminiſters in Betreff des 
Verfahrens gegen die auf preußiſches Gebiet übergetre⸗ 
tenen Polen. Sämmtliche Abendblätter drücken die 
Anſicht aus, daß dieſe Inſtruktion nicht mit dem Ver⸗ 
ſprechen der „Nachſicht“ harmonire, welches vor Kur⸗ 
zem dom Minifter des Innern in der Kammer gege⸗ 
ben worden. 

Belgien hat (d. 10) mit Italien einen Han⸗ 
dels⸗ und Schifffahrtsvertrag abgeſchloſſen, ebenſo 
über das literariſche Eigenthum und wegen Ablöſung 
des Scheldezolles. Derſelbe wird den Kammern vor⸗ 
gelegt werden. . 

Großbritannien. Der Redacteur des „Ko⸗ 
lokol“ theilt im „Daily News“ mit, daß drei Ballen 
Charpie, die von Pariſer Damen den Polen zuge⸗ 
ſchickt worden, in Preußen als Kriegscontrebande con⸗ 
fiscirt worden ſeien. 

Italien. Aus Neapel wird vom 4. gemel⸗ 
det, daß General Lamarmora ſich gegenwärtig in Po⸗ 
tenza befindet, um eine gleichzeitige Angriffsbewegung 
aller in den Provinzen ſtehenden Truppen gegen die 
Räuberbanden auszuführen und fo gegen dieſe einen 
vernichtenden Schlag zu führen. — Nach Berichten 
vom 4. April hat der Papſt faſt allen Feierlichkeiten 
der Charwoche, mit Ausnahme der Frühmetten in der 
„fſtxtiniſchen Kapelle beigewohnt. Am grünen Donner⸗ 
b trug er das Sakrament in die Paulskapelle, er⸗ 

heilte von der Loggia der Baſilika aus den feierlichen 
Segen und wohnte nach der Fußwaſchung dem Abend⸗ 
mahle bei. — Der Kaiſer Napoleon hat beſchloſſen, 
den Stiftsherrn von St. Johann vom Lateran die 
enfionen jucüdgugeben, die ihnen von den franzöſi⸗ 
chen Königen ausgeworfen worden waren. Dieſe 
1780 un wurden don Heinrich IV. eingeſetzt und 
789 unterdrückt. Ludwig XVIII. hatte ſie wieder 
eingeführt, allein 1830 wurden ſie abermals abge⸗ 
ſchafft Kaiser Napoleon iſt von Rechts wegen als 
franzöſiſcher Souverain ſelber Kanonikus v. St. Jo⸗ 
hann vom Lateran und hat als ſolcher die Penſionen 
wieder hergeſtellt. ; 
Sr Rußland. Der „Cgas“ kann aus der ſicher⸗ 
im Quelle mittheilen, daß Wielopolski in Ueberein⸗ 
mung mit dem Großfürſten Conſtantin ein Project 
borbereitet hat, wonach ſämmtliche Klöster im König⸗ 
reich Polen aufgehoben werden ſollen. — Zugleich 
mit der Lopalitätzadreſſe des Petersburger Adels find 
Illohalitätsadreſſen der Adelsverſammlungen des Gou⸗ 
vernements Twer und Minsk in Petersburg eingetroffen, 
die mit aller Entſchiedenheit conſtitutionelle Staatsfe⸗ 
formen für Rußland verlangen. Aus den andern 
Goudernements ſieht man ähnlichen Adreſſen entgegen. 

Türkei. Am 3. d. Mt. verließ der Sultan 
Konſtantinopel, um den Paſcha von Aegypten zu be⸗ 
ſuchen. Am 9. d. Tag der Sultan zu den Konfuln 
in Alexandrien: Ich bin gekommen, um dem Vitekö⸗ 


at, den Polen nicht mehr 
bewilligen zu wollen, als es den Ruſſen zu geben ge⸗ 


nige einen neuen Beweis meiner beſonderen Zuneigung 
zu geben und einen wichtigen Theil des. Reiched zu 
ſehen, Meine Bemühungen find darauf gerichtet, das 
Wohlſein meiner Unterthanen in meinem ganzen eiche 


zu befördern und die Bande, die uns mit Europa ver⸗ 


knüpfen, wieder zu befeſtigen. Ich bin überzeugt, daß 
der Vitekönig, denſelben Weg geht und das Wexk ſei⸗ 
nes Vaters erhalten wird. 


Provinzielles. 


Graudenz, den 10. April. Einſchließlich ei⸗ 
ner von der Redaktion der Volkszeitung eingegangenen 
Summe von 4420 Thlrn. 1½ Sar. ift der Geſammt⸗ 
betrag der Sammlungen für die bedürftigen Familien 
der verurtheilten Soldaten der 12. Compagnie, ſoweit 
derſelbe dem hieſigen Comite behändigt iſt, 68 14 Thlr. 

7 Sgr. 10 Pf. Darunter befinden ſich Sendungen 
von mehr als 300 Thlr. aus den Städten, Breslau, 
Magdeburg, Elberfeld und Düſſeldorf. Aus der Pro⸗ 
dinz haben die Städte Danzig (164 Thlr.) Königs⸗ 
berg (50 Thlr.) Memel, Marienwerder, Strasburg, 
Schwetz und Neumark direct Gelder eingeſendet. Aus 
Warſchau und Petersburg ſind Beträge von 7 Thlrn. 
22 Sgr., reſp. 15 Thlrn. eingegangen. Das Comité 
hat einſtweilen die Unterftüsung von nahe 40 Fami⸗ 
lien, reſp. Perſonen, die notoriſch arm ſind und denen 
der Verurtheilte zur Ernährung, reſp. zur Erhaltung 
der Wirthſchaft weſentlich nothwendig iſt, eintreten 
laſſen. (G. G.) 

Marienwerder, den 7. April. Die Unruhen 
drüben im polniſchen Rachbarlande haben in dieſen 
Tagen Veranlaſſung zu einem komiſchen Vorfalle, ei⸗ 
nem Abrilſcherze en gros, geboten: ein loſer Burſche, 
dem fein Spaß indeß übel ablaufen dürfte, poſtirte 
ſich nämlich zu finſterer Nachtzeit, als Herrſchaft und 
Geſinde drinnen bereits in Morpheus Armen ruheten, 
vor das Gehöft eines im Kreiſe wohnhaften größeren 
feudalen Gutsbeſitzers, und hielt in verſchiedenen 
Stimm⸗Modulationen in polniſcher Sprache ein Kom⸗ 
mando ſcheinbar über eine Inſurgentenbande. Der 
im Innern des Gehöftes dienſtthuende Nachtwächter 
vernahm hiermit ganz deutlich, daß von verfchiedenen 
Seiten ein gleichzeitiger Angriff auf das Vorwerk be⸗ 
abſichtigt wurde und beeilte ſich demnach der Herr⸗ 
ſchaft von der ernſten Gefahr kunde zu bringen. Die 
Herrſchaft, To aus dem Schlafe geftört, hatte allerdings 
nichts Eiligeres zu thun, als ſich von der Sachlage 
zunächſt durch ein Fenſter des oberen Stockwerks zu 
überzeugen und ſodann in Vertheidigungszuſtand zu 
ſezen. — Da der Haufen indeß nicht anſtürmt, ſo 
faßt der Nachtwächter ſich ein Herz und geht vor das 
Gehöft, woſelbſt er ſtatt der erwarteten Truppen einen 
einzelnen Menſchen findet, den er denn auch -fofort 
arretirt und der in Todesangft harrenden Herrſchaft 
vorführt. (G. G.) 

Conitz, 9. April. Heute ift die am hieſigen Orte 
in dem neuerbauten ſtattlichen Schulgebäude eingerich⸗ 
tete ſtädtiſche höhere Töchterſchule, welche drei aufſtei⸗ 
gende Klaſſen zählt und mit vollſtändig ausreichenden 
Lehrkräften ausgeſtattet iſt, eröffnet worden. Dirigent 
derſelben iſt der Rektor der hieſigen Stadtſchule, Herr 
Prediger Uhl. 

Danzig, den 11. April. Eine heute hier ein⸗ 
gegangene kelegraphiſche Depeſche aus Wiesbaden mel- 
dete den dort heute Nacht erfolgten Tod eines unſerer 
geachtetſten Mitbürger, des türkiſchen General⸗Conſuls 
Normann. Der Verſchiedene war Präſident des Ver⸗ 
waltungsrathes der hieſigen Privat⸗Actienbank und 
früher Inhaber der Firma M. M. Normann. 


Königsberg, den 8. April. Der von Dr. 
Johann Jacoby in der letzten Verſammlung des Ver⸗ 
eins der Verfaſſungsfreunde gehaltene Vortrag: „Sind 
die Mitglieder des Herrenhauſes Volksvertreter?“ iſt 
jetzt auch gedruckt als Broſchüre erſchienen. Der „Ver⸗ 
faſſungsfreund“ ſagt: „Wir. find dem Verfaſſer zu 
Ken Danke verpflichte.“ — Wer den Vortrag ge⸗ 
eſen hat, dem wird es klar werden, daß das Herren⸗ 
haus in ſeiner jetzigen Verfaſſung nie darauf Anſpruch 
machen kann, Vertreter des preußiſchen Volks genannt 
zu werden, und glauben wir, daß wenn Hr. b. Bis⸗ 
marck und die 1 des Herrenhauſes dieſe Schrift 
leſen, fie durch die Beweisführung des Dr. Jacoby 
vollſtändig von ihrem Irrthume geheilt werden, daß 
das Hetrenhaus als eine Volksverkretung anzuſehen ſei. 
Es ſteht demnach feſt, daß das Abgeordnetenhaus, wie 
es der würdige Präſident Grabow aussprach, die al⸗ 
leinige, aus allgemeinen Wahlen hervorgegangene, wahre 
Vertretung des preußiſchen Volkes iſt. Friedrich Wil⸗ 
helm IV. und die erſte Kammer des Jahres 1850, 
welche das Gefeh über das zu bildende Herrenhaus 


— 


berieth, haben daſſelbe für keinen Theil der Volksver⸗ 
— gehalten. 

n Gumbinnen hat am 4. April eine. Ver⸗ 
ſammlung don Urwählern des Gumbinnen ⸗Inſterdur⸗ 
ger Kreiſes ſtattgefunden, in welcher der Woge 
Frenzel über die Militärfrage ſprach. Ein von In⸗ 
ſterburg aus geſtellter Antrag, welcher dahin geht, daß 
die Verſammlung ſich für die den Amendements ent⸗ 
gegentretende Reſolution erklären möge, wurde nicht 
angenommen, weil man es unter den obwaltenden 
Verhältniſſen nicht für zweckmäßig erachtete, die Ent⸗ 
ſcheidung der Abgeordneten des Wahlkreiſes durch ein 
ſolches Votum zu beeinfluſſen. — Nach der „Pr. L. 
3. erklärte ſich Herr Frentzel für den Waldeck ſchen 
reſp. Meibauer'ſchen Antrag. 

Epdtkuhnen, den 10. April. (D. 3) Seit 
der Oſterwoche haben wir in den benachbarten Stri⸗ 
chen von Polen den Aufftand in derſelben Weiſe, wie 
er im Süden Polens organiſirt iſt; nur iſt die Eiſen⸗ 
bahn von Wilna bis hier bis jetzt von den Inſurgen⸗ 
ten nicht berührt worden. Schon gegen Ende vorigen 
Monats fingen die jungen Leute aus den Städten an, 
auf Befehl des National-Comites ſich in den Wäldern 
zu ſammeln, und bei dieſer Gelegenheit geſchah es, daß 
eine Schaar von 65 Mann, von ruſſiſchen Garden 
ereilt, in ein Gehöft gedrängt, in dieſem erſchlagen 
und dann mit dem Gehöfte verbrannt wurden, und 
zwar nicht gegen Willen und Befehl der Offtziere. Seit⸗ 
dem zeigen ſich in der Gegend von Pilwiſchken und 
Kroslawo⸗Ruda faſt täglich Inſurgenten⸗Schaaren. In 
dieſer Gegend geht nämlich die Eiſenbahn durch einen 
breiten ſumpfigen Waldſtreifen, der von Reiſenden, welche 
die unwegſamen Wälder des Atlas kennen, zum Theil 
ſelbſt für den einzelnen Fußgänger als undurchdringlich 
geſchildert wird. Dieſe Schaaren, die ſich zeigen und 
dann ſpurlos verſchwinden, werden von den Ruſſen 
täglich in kleinen Recognoscirungen aufgeſucht, und 
wenn ſie gefunden werden, hin und wieder angegrif⸗ 
fen. So fanden in der letzten Woche faſt täglich Ge⸗ 
fechte ſtatt, deren Nefultate nicht bekannt werden, von 
denen man daher annehmen muß, daß fie den Ruſſen 
nicht günftig waren. Nach den vorliegenden Thatſa⸗ 
chen glaube ich mit großer Wahrſcheinlichkeit behaupten 
zu können, daß die Ruſſen, welche die Bahnlinie ſtark 
beſetzt haben, und häufig zum Truppentransport benu⸗ 
zen, es nicht mit einer in der Gegend von Koslawo⸗ 
Ruda befindlichen Inſurgentenſchaar zu thun haben, 
ſondern mit verſchiedenen Trupps, welche die Eiſen⸗ 
bahn kreuzen, um ſich zu einem wahrſcheinlich nördlich 
gelegenen Sammelplatz zu begeben. Es iſt möglich, 
daß die Inſurrektion, um Waffen zu erlangen, die See 
zu gewinnen ſuchen wird. Die jenſeit der Grenze herr⸗ 
ſchende Stimmung iſt ſehr gedrückt. Die Ruſſen ver⸗ 
ſchweigen die ungünftigen Reſultate ihrer Expeditionen, 
die Hal ſchweigen aus Mißtrauen gegen Alles, was 
Preußen heißt. 7 | 


Verſehiedenes. 

— Das dritte Militairjahr — das Jaht der 
Strafen. Die langen und immer wieder erneuerten 
Verhandlungen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes über 
die Militatrorganiſation bringen Vieles zu Tage, was 
bisher den Laien — denn das Soldatenthum hat ſich 
zu einer neuen Prieſterkaſte ausgebildet mit allerhand 
Geheimthuerei — verborgen war. Der General Sta⸗ 
venhagen, einer der Kämpfer aus dem Befreiuungsftiege, 
ein Mann von redlichem Herzen und geſundem Ver⸗ 
ſtande, und dadurch naturgemäß zur liberalen Partei 
gehörend, hat als Abgeordneter ſtatiſtiſch e 
daß das dritte Dienſtſahr der Soldaten, beifpielsieife 
beim dritten Armeetorps, die größte Zahl an ſchweren 
Disciplinarſtrafen aufzuweiſen hat, während die Zahl, 
der kleinen Militärvergehen allerdings bei den Rekruken 
am größten iſt, denn dieſe erfolgen in der Regel aus 
Ungewohnheit und Uingefügigtei in Sachen der Dis⸗ 
ciplin. Mit Recht weiſt nun der General drauf hin, 
daß das dritte Dienftjahr zur Entartung der Soldaten 
Veranlaſſung gebe. Während man von der andern 
Seite behauptet, daß 9 75 dies Jahr zur Erweckung 
des „militäriſchen Geiftes“ dienlich und nöthig ſei, 
weil man eben in dieſer Zeit nicht mehr, ſo zu 15 
mit der Grammatik des Militärlebens abzuarbeiten 
habe, zeigt nun der Nachweis Stabenhagen's daß eben 
dieſe Zeit der letzten ſperifiſch ſoldatiſchen Politur in 
Müßigkeit, Trotz und Ueberhebung zu den ſchwereren 
Vergehungen verleitet. So tritt alſo zu der national 
ökonomiſchen Beweisführüng noch die moraliſche, daß 
das dritte Dienſtjahr ſittenverderbend wirkt; und man 
mag ſich noch ſo ſehr darauf ſteifen, es als nothwen⸗ 
dig zu fordern, techniſch, finanziell und moraliſch er⸗ 
giebt ſich die zweijährige Dienſtzeit als die allein 
nothwendige. 


er Dom zu Köln wird gleich nach dem Frohn⸗ 
a: Athlofen werden, da dann die Weg⸗ 


räumung der Mittelwand vom Chore ihren Anſang 


nehmen ſoll. Während dee Dauer dieſer Arbeiten wird 
der Gottesdienſt in die Minoritenkirche verlegt. Auf 
den Geburtstag des verſtorbenen Königs (15. October) ift 
die Wiedereröffnung des Domes feſtge ſetz, reſp. das 
Fer der Vollendung der Kirche bis auf die Thürme. 

— die Times enthält einen Brief des bekannten 
Naturforſchers James Gleiſher über ſeine neunte Luſt⸗ 
fahrt, dem wir folgende Beſchreibung entnehmen: „Als 
wir eine Meile hoch waren, hörten wir noch deutlich 
das tiefe Brauſen Londons, und in größeren Höhen 
konnten wir noch ein leiſes Murmeln dernehmen. In 
der Höhe von 3 und 4 Meilen war die Ausſicht wirk⸗ 
lich wundervoll, wie ein Plan lag London mit ſeinen 
Vorſtädten unter uns, wie eine geographiſche Karte 
erſchien uns das Land im Allgemeinen, und den Win⸗ 
dungen der Themſe mit dem Auge folgend, erblickten 
mir die weißen Klippen von Margate und ſahen bis 
nach Dover. Brighton zeigte fi) uns und das Meer, 
und die ganze Küfte lag klar vor uns bis Parmouth. 
Den Norden verhüllten Wolken. Unter uns und im 
Süden ſchienen einige Wolken wie Flocken glänzender 
Wolle auf der Erde zu ruhen. Nach Windſor hin ſchau⸗ 
ten wir die Themſe wie glitzerndes Gold und die Ge⸗ 
wäſſer in der Umgebung wie helles Silber. Deutlich 
konnten wir ſehen, wie in der Nähe von Putney die 
Wellen ans Ufer anſchlugen und kräuſelnd zurückprall⸗ 
ten. Eiſenbahnzüge waren die einzigen ſichtbaren Ge⸗ 
genſtände, die ſich bewegten, und ſie erſchienen wie ir⸗ 
gend ein kriechendes Thier, faſt gleich einer Raupe; 
der Rauch ſah aus wie eine ſchmale Schlangenlinie 
don Nebel.“ 


Lokales. 


— Handwerkerverein. In der Verſammlung am Donner- 
ſtag, den 16. d. Eur von Herrn P. Prowe: Mittheilungen 
aus dem Leben und Wirken des Freiherrn v. Stein. 

— Ueber die Erweiterung der hieſigen Feſtung erfahren 
wir noch, daß die Nothwendigkeit derſelben vom Gen. Lieut. 
Herrn v. Williſen i. J. 1860 dargelegt iſt. Zur Ausfüh⸗ 
rung dieſes Projekts ſind bereits c. anderthalb Mill. Thaler 
als erſte Rate angewieſen worden. 

— Zn Eiſenbahnprojekt E dä Das 
Komite für dieſes Projekt hat ſich in Poſen am Donnerſtag 
den 9. d. Mts. definitiv konſtituirt und gehören demſelben 
von hier die Herren: Oberbürgermeiſter Körner und Kauf. 
mann Adolph au. Bezüglich der Vorarbeiten iſt der Beſchluß 
gefaßt, daß, da die Direktion der Oberſchleſiſchen Bahn die 

rede von Poſen bis Gneſen hat vermeſſen laſſen, die be- 
treffenden Schriftſachen von ihr angekauft, fo. wie, daß die 
Vorarbeiten für die Strecke von Gneſen bis Thorn ausge- 
führt werden ſollen. 

„ I Zur Eiſenbahn Königsberg-Chorn. Die Vorarbeiten 
für dieſe Linie wurden wegen des ſchlechten Wetters im De⸗ 
cember unterbrochen, werden aber eheſtens wieder aufgenom- 
men werden, und zwar unter Oberleitung des K. Baumei- 
ſters Herrn Lewald. * 

— Herr Emil Palleske trifft im Laufe dieſer Woche in 
Thorn ein und wird an zwei noch näher zu beſtimmenden 
Abenden Othello und den Sommernachtstraum von Shakſpeare 
leſen. Mit dieſer vorläufigen Anzeige an die hieſigen Kunft- 
freunde verbinden wir zugleich die Mittheilung, daß beſon⸗ 
dere Subſcriptiousliſten nicht in Umlauf geſetzt werden. 

Jahresbericht des 1 ns für Thorn 
und deſſen Umgebungen. Am 31. März fand die ftatuten- 
mäßige General-Verſammlung des Verſchönerungs - Vereins 
ſtatt. Zuerſt erfolgte der Vortrag des Jahresberichtes: Der 
Verein iſt in dem vergangenen Rechnungsjahre nach Kräften 
bemüht geweſen, feine Aufmerkſamkeit auf alle Verbeſſerun⸗ 
gen zu richten, die in den vorhandenen Anlagen nothwendig 
erſchienen, ſo wie die nöthigen Anordnungen für die auf dem 
Stadtgraben befindlichen Schwäne und Enten zu treffen, und 
wird, da in erfreulicher Weiſe die Theilnahme des Publi⸗ 
cums durch Beitritt zum Vereine ſich gezeigt hat, in der 
nächſten Zeit daran gehen, zur Annehmlichkeit für das Pu⸗ 
licum eine neue Anlage vor dem Bromberger Thore zu 
beranlaſſen, wozu die nöthigen Vorbereitungen ſchon getrof- 
en werden. 
Die Einnahme des Vereins im Jahre 1862 wies nach: 
Beſtand der Kaffe nach der Rechnung des früheren Nendan- 


ten, Hrn. Lazareth⸗Inſpector Rathke 79 rtl. 22 gr. 2 pf. 
Zurückerſtatteter Vorſchuß von Hrn. v. 

Scha Ranger 10 7 
Pachtreſt pr. Mai 1860 vom Reſtau⸗ 

rateuz, Wille . e e Ns g „5 „ 
Geſchenk des Hrn. Rentier Kraufe zur 

Fütterung der Schwäne 2 „ — „ —, 
Nachträglicher Beitrag für 1861 von 

Hrn. Prov.⸗Mſtr. Nie een 1 10 „ } 
Unterſtützung Seitens der ſtädtiſchen 

eranötben gan ee TE | Te 

gung für das vom Vereine im 

Ziegelei. Ga j 5 

a ee e 
Beiträge von 135 Mitgliedern. 176 „ 10 „ — , 


(Eine Rechnung des Brückend 

0 epots 

für Bohlen zu Schwimmbrücken für 

die Schwäne mit 11 rtl. 20 far. 

wurde von den ſtädtiſchen Behörden 

niedergeſchlagen.) f 
Sa. der Einnahme 325 rtl. 7 ſgr. 2 pf. 


Die Ausgaben des Vereins waren: 


Gegenrechnung des Reſtaurateur Wille 7 rtl. 15 ſgr. — pf. 
An die Lambeck'ſche Buchhandlung für £ 

Merge „„ 
Desgleichen für ein Conto⸗Buch. 1 „ 5 „ — , 
Zum Ankaufe von Futter für die 

Schwan n een e 
Arbeitslohn bei Anlegung der Schwimm- 

brüce..... lone 
Dem Jakulla für das Füttern der 

Schwäne 15 „ % 2, 
Dem Stanfewiez desgleichen .. 1 % — „ — „ 
Dem Fa a Bi Krüger für ein 

Schwanenneſt .. e 20 $ 


Dem Zimmermeiſter Behrensdorf für 
Reparaturen am Pilze 
Dem Vereinsboten Meyer Botenlohn 8 „ — „ — „ 


Denfelben beim Hinzutreten neuer 

Mügliedes . 2 „. Nd. 1 „22% 5 
Dem Stellmacher Häneke für Arbei ⸗ 

ten an den Bänken im Glacis. 1 „ 18 „ — „ 
Dem Brückendepot für Halbholz und 

Bohlen N. 195, ur 


Dem Jakulla für Arbeiten in den 
Gängen des Glacis. 


Demſelben für Abnehmen der Bänke 
Cc ae SU \ 
Für das Einfangen der Schwäne. — „20 „ — „ 
Dem Buchbinder Weſtpfahl für gelie- 
CCC 
Dem Zimmermeiſter Behrensdorff für 
kleine Reparaturen , .. le, 1: Ber 


Sa. der Ausgabe 103 rtl. 22 jgr. 3 pf. 

ſo daß Beſtand blieb 222 rtl. 15 jgr. 11 pf. 

Bei der hierauf folgenden Neuwahl des Vorſtandes für 

das nächſte Jahr wurden gewählt die Herren: General. Major 

b. Prittwiz, Oberbürgermeiſter Körner, Rentier Doniſch, 

Oberlehrer Dr. Bergenroth, Rentmeiſter Dewitz, Hauptmann 

b. Wichert, Major Riedel, Controleur Selle, Pfarrer Dr. 

Güte, Kaufmann G. Lachmann, Kaufmann Rägber, Kauf- 

mann G. Prowe. Der Vorſtand empfiehlt dringend die An- 

gelegenheit des Vereins dem geſammten Publikum zur theil- 
nehmenden Unterſtützung. 


Briefkaſten. 


Eingeſandt. Bezugnehmend auf das „Eingeſandt“ 
der No. 42 d. Blattes, in dem die Mocker'ſchen Zuſtände 
gebührend gegeißelt werden, theilen wir mit, daß die gerügten 
Uebelſtände 155 oft von den Einſichtigen in öffentlicher 
Gemeinde-Verſammlung zur Sprache gebracht, auch die Be- 
hörde um Abhilfe der Mängel erſucht worden iſt. — So 
lange die Mocker unter dem Magistrate der Stadt Thorn 
fand, wurde auch Manches durchgeführt, da demſelben die 
Zustände durch langjährige Erfahrung genügend bekannt 
waren. Nachdem die Aufſicht des Magiſtrats über die Mocker 
aufhörte, traten die intelligenten Männer von jeder Theilnahme 
an der Verwaltung zurück. Fortan wurde z. B. nicht einmal 
die Jahresrechnung bon irgend einem Sachverſtändigen ge- 
prüft; ſie wird einfach der verſammelten Gemeinde vorgeleſen. 

Die früher beſtandene Kommiſſion zur Prüfung der 
Nechnung und der Gemeinde Verwaltung, um die ſich bejon- 
ders Herr Major v. d. Lancken, Herr Rendant Maier und 
Herr Fabrickbeſitzer Born ſo verdient machten, löſte ſich auf, 
da dieſe Männer an jedem Erfolg verzweifelten, auch keine 
Unterſtützung, noch Anerkennung fanden. — Wie die Mocker 
im Stande iſt ihre Angelegenheiten zu verwalten lehrt der 
Augenſchein. Daß aber auch auf Anerkennung, billige und 
man ſollte glauben ſel bſtverſtändliche, in der Mocker Niemand 
rechnen darf, lehrt der Umſtand, daß z. B. der Lehrer dort, 
nachdem er 16 Jahre 200 Kinder in einem ganz erbärmlichen 
Lokale unterrichtet hat, nunmehr als Lohn dafür eine Schmä- 
lerung ſeines ohnehin geringen Einkommens erleiden muß. 
Kann der Bezeichnete, der auch ſonſt viele Verdienſte um die 
Dorfſchaft ſich erworben hat, noch Freudigkeit zum fernern 
Wirken haben? — Eine Gemeinde, die ihre erſten und nächſten 
Angelegenheiten ſo wenig zu begreifen ſcheint, die lieber im 
Kothe bis an die Axen fährt und ihre Kinder im Schlamme 
bis an die Knie waten läßt, ehe ſie an eine Wegebeſſerung 
denkt, ſollte billigerweiſe unter die ſpecielle Aufſicht einer 
Behörde geſtellt werden. 

Kein Mockeraner. 


Ein Eingeſandt enthält die Anſicht, daß bei den bereits 
in Angriff genommenen Vorarbeiten zur Pfahlbrücke Geld 
fortgeworfen werde, da die Arbeiten, zu welchen jetzt 30 
Mann verwendet werden, von 4 Mann mit 2 Pferden aus- 
geführt werden könnten. 


Inſerate. 


Heute Vormittag 10 ½ Uhr ſtarb nach 
langem und ſchwerem Leiden unſer innig geliebte 
Gatte und Vater der Bataillons⸗Arzt a. D. 
Dr. Friedrich Wilhelm Lindau in ſeinem 66. 
Lebensjahre. Um ſtille Theilnahme bitten 

die Hinterbliebenen. 

Thorn, den 12. April 1863. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 15. d. Mts. 
Nachmittags 3 Ihr ſtatt. Mr 


Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich den 
18. d. Mts. in Thorn eintreffe. buch 
J. P. Torresse, 


Königl. Preußiſcher Lehrer der Gymnaſtique, der: 
Tanz- und Fechtkunſt. 


Eingeſandt. 

Am Sonntag, den 12. d. Mts. fand das 
zweite Concert des Muſikmeiſters Herrn v. Weber 
mit gut beſetztem Orcheſter im Platte'ſchen 
Garten ſtatt; der Beſuch war ziemlich gut, und 
verdient es Anerkennung, daß der jetzige Wirth 
das Tanzen ganz eingeſtellt hat. 

Der Garten wie Local iſt comfortabel ein⸗ 
gerichtet und nur zu Coneerten geeignet, welche 
hoffentlich recht oft ſtattfinden werden. 

Mehrere Concert runde. 


Singver ein. 


Dienſtag, den 14. d. Mts.: 
Generalverſammlung. 


1) Berathung über die nächſte Concertaufführung. 
2) Wahl eines Vorſtandsmitgliedes. 

Der Vorſtand .. 
ATL CT ION 
Mittwoch, den 15. u. Donnerſtag, den 16. 
von Vormittags 9 Uhr ab, ſollen im Platte’ 
ſchen Garten Tiſche, Stühle, Glas, Porzellan, 
Küchengeſchirr, eine Partie ſehr guter Rum's 
in Flaſchen, Wein und verſchiedene andere Ge- 
genſtände gegen gleich baare Zahlung öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 


Einem hochgeehrten Publikum Thorns und 
Umgegend die ergebene Anzeige daß wir Breite⸗ 
ſtraße im Hauſe des Herrn Goldschmidt unter 
der Firma 


A, Bracki & Stange 


ein Tuch⸗ und Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft etablirt 
haben. Durch perſönliche ſehr vortheilhafte Ein⸗ 
käufe iſt unſer Lager auf das Sorgfältigſte und 
Reichhaltigſte ausgeſtattet. Wir empfehlen unſer 
Etabliſſement dem geneigten Wohlwollen und ver⸗ 
ſprechen, das uns einmal geſchenkte Vertrauen 
durch ſtets prompte und reelle Bedienung jeder- 


zeit zu rechtfertigen. 
A. Bracki. 
Stange. _ 
Eolonial:Waaren in befter Onalität; 


ferner: Reisgries, Weizengries, Stern: 
nudeln, Fadennudeln, deutſche und ächte 
Maccaronis, friſch bezogen, offerire billigſt. 
Weine aus der Handlung L. Dam 
man & Kordes entnommen, verkaufe ich zu den⸗ 
ſelben Preiſen, wie genannte Handlung. 
Adolph Raatz 
im Eckhauſe des Herrn v. Janiszewski 
Altſtadt Nro. 202. 
vis à vis der C. G. Schmidt'ſchen Wagenfabrik. 
Dr. Hartung's Kräuter⸗Pomade (pr. Tiegel 
10 Sgr) zur Wiedererweckung 


J. u. Belebung des Haarwuchſes, 

7 S und 

Winde Dr Hartungẽ's 

! — f Chinarindenöl . 

ö Maped 


1 (pr. Flaſche 10 Sgr.) zur Con- |} 
N ferbirung und Verſchönerung 


0 
. der Haare, können noch immer . 


als die vorzüglichſten und wirkſamſten unter allen bis jetzt 
erſchienenen derartigen Mitteln mit Recht empfohlen werden, 
und iſt der ſolide Fortbeſtand ſeit länger als einem 
Jahrzehnt der zuverläſſigſte Beweis für deren Güte und 
Zweckdienlichkeit. 


Das alleinige Depot für Thorn befindet ſich 
unberändert bei Ernst Lambeck ſowie für Brieſen 
bei H. Donath. 5 BONS, 

Guten Clavier-, wie Unterricht in allen weib⸗ 
lichen Handarbeiten ertheilt die 

Wtw. Ostrowska, 
wohnhaft beim Fuhrmann Nachtigall, 
Kl. Gerberſtr. Nro. 16. 


Auf meinem Gehöft hat ſich ein 
dunkelbrauner Huͤhnerhund eingefunden. 
Der Eigenthümer kann denſelben gegen 
ug der Futter- und Inſertionskoſten bei 


H. Heyse, Alt Thorn. 


Pilligſtes Notenpapier 
in allen Liniaturen, per Buch 10 Sgr., iſt ſtets 
vorräthig bei Ernst Lambeck. 


D 


Nur26Silbergrofchen 


baar oder gegen Poſt⸗Nachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Originalloos 
(keine Promeſſe) zu der am 28. und 29. Mai unter Garantie hieſiger Regierung ſtattfindenden 
Ziehung der großen 
Stonts-Geminne-Verloosung, : 
welche letztere in ihrer Geſammtheit 14,800 Gewinne enthält, worunter ſolche von: 

ev. Thlr. 144,000, 57,000, 28,500, 17,000, 14,300, 11,400, 
8570, 6860, 5700, 2300, 1700, 1140, 570 mn 2c•.— 
(Ganze Looſe koſten 3 Thlr. 13 Sgr. und halbe 1 Thlr. 22 Sgr.) Die Gewinne werden baar in 
Vereins⸗Silber⸗Thalern durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, 
welches überhaupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. — Man beliebe ſich daher 


direct zu wenden an das 


NB. Außer den Gewinnbeträgen wer⸗ 
den durch Unterzeichnete auch die 
planmäßigen Freilooſe verabfolgt. 


Haupt⸗Depot bei 


Stirn & Greim in Frankfurt /. 


Laut Jedermann zu Dienſten ſtehenden amtlichen Liſten wurden durch unſere Vermittlung wieder in jüngſter Zeit folgende 
Capitalpreiſe gewonnen, reſp. ausbezahlt, fl. 115,000, 100,000, 70,000, 50,000, 35,000, 


30,000, 25,000 ı. ꝛc. 8 


ey 


12½ Sgr. 


* 
PA Ba U ER 


0.8 
l 


Dr. Beringnier's aromatiſcher Kronengeifl (Quintessenz d' Eau de Cologne) von 
N hervorragender Qualität — nicht nur als ein köſtliches Riech- und 

Waſchwaſſer, ſondern auch als ein herrliches Unterſtützungsmittel, 

welches die Lebensgeiſter ermuntert und ſtärkt; à Originalflaſche 


Dt. Deringnier’s Kränterwurzel⸗Oel BE 


zuſammengeſetzt aus den beſtgeeignetſten Pflanzen-Ingredienzien und öligen Stoffen zur Erhaltung und 
Verſchönerung der Haupt- und Bart⸗Haare; a Originalflaſche 7½ Sgr. 


Von dieſen beiden überall Epoche 
autoriſirte Localdepot bei 


machenden Novitäten befindet 


ſich in Thorn das alleinige 
D. G. Guksch. 


FSS . 
* 


Allerneueste 
wiederum mit Gewinnen vermehrte 


Grosse Geldverloosung; 
von 2 Millionen 700,090 Harb. 


in welcher nur Gewinne gezogen werden, 5 
garantirt von der Staats-Regierung 
Ein Original-Loos kostet 4 Thlr. 
Ein halbes 5 Ar 
Zwei viertel 5 55 
Vier achtel 1 55 5 
Unter 18,200 Gewinnen befinden 
sich Haupttreffer von Mark 250,000, \ 
150,000, 100,000, 350,000, ; 
2 mal 25,000, 2 mal 20,000, 2 
mal 15, 000, 2 mal 12,500, 2 mal 10,000, 
1 mal 7500, 5 mal 5000, 7 mal 3750, 
85 mal 2500, 5 mal 1250, 105 mal 1000, 
5 mal 750, 105 mal 500, 260 mal 250 Mark ete. etc. 


Beginn der Ziehung am t. kommend. Mts. 
Diese Verloosung steht nicht allein unter 
der Garantie der Staats-Regierung, sondern % 
die Ziehungen werden auch von einer eigens 
dazu ernannten Regierungs-Commission be- 
aufsichtigt, so dass, bei verhältnissmässig \ 
kleiner Einlage und der Chance des grossen 5 
Gewinnes die ‚grösstmöglichste Sicherheit 
vorhanden ist. 
Unter meiner in weitester Ferne be- 
kannten und allgemein beliebten Geschäfts- 
Devise: 


„Gottes. Segen bei Cohn!“ 


wurde im verflossenen Jahre am 21. Mai 
zum 17t. Male und am 25 t. Juli zum 1 St. 
Male das grösste Loos, so wie in den letzten 
Monaten 2 mal der grösste Hauptgewinn 
bei mir gewonnen. 
Auswärtige Aufträge werden gegen Ein- 
sendung des Betrages in allen Sorten Papier- 
geld oder Freimarken, 580 wie gegen Post- 2 
vorschuss prompt u. verschwiegen ausgeführt 
und sende ich amtliche Ziehungslisten und 
Gewinngelder sofort nach Entscheidung zu, 5 


Laz. Sams. Cohn, 


BanquierinMambure. 


* 


kosten 2 „ 


vo 


r Ein Schweineſtall, für 2 Schweine, 
iſt ſogleich zu verkaufen Brückenſtr. 19. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Die 


Stärkung der Uetben 


als 
Kräftigung des Geiſtes und zur Hebung 
vieler körperlichen Leiden des Menſchen. 


Ein Rathgeber f. Nervenleidende 
und Alle, welche geiftig friſch und körperlich geſund 
bleiben wollen, von Dr. A. Koch 
Naumburg, F. Regel. 8. Aufl. Preis br. 7½ Sgr. 

Ein in tauſenden von Fällen erprob⸗ 

tes und in dieſen ſtets als vollkommen be⸗ 
währt befundenes Verfahren, theilt dieſe Schrift 
allen an Nervenübeln Leidenden mit, ſie allein 
zeigt ihnen den einzig möglichen Weg zur ſichern 
Geneſung. 
Champignons, Cornichons, Oignons, 
Mired Pickles, Ananas, Sardinen, Sar- 
dellen, Capern, Provencer-Oel, Moſtrich in 
Gläſern, echten Franzbranntwein, feinſten 
Cognac empfiehlt Adolph Raatz. 

Mit meinem Ledergeſchäft habe ich ein 
Geſchäft von Seilerwaaren jeder Art verbun⸗ 
den, darunter auch Taue und Takelage für 
Kahnbeſitzer. Für gute Waare werden ſehr ſolide 


Preiſe geſtellt. Scholiy Behrendt, 
Baderſtraße No. 81. 

Meine Wohnung iſt Culmerſtraße 

— No. 343 bei der Wittwe Lowitzka. 

Waldmann, 
Schneidermeiſter. 

Rothe Tinte von vorzüglicher Qualität 

die Flaſche zu 6, 5 und 4 Sgr. empfing und 

empfiehlt die Buchhandlung von 1 ; 

Ernst Lambeck. 


ge Sonuenfbirme 2 
in ſchönſter und größter Auswahl empfiehlt billigt 

D. Sternberg, 
letzt neben Herrn Simon Leysen 
N 3 
1 Ein junger Mann, der polniſchen und 
deutſchen Sprache mächtig, findet ſofort 
Anſtellung als zweiter Wirthſchafts⸗Juſpektor auf 

dem Dom. Galezewko bei Gollub. 

Einen Lehrling ſucht der Bäckermeiſter 

2 Stuczko. 
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Von meiner Ehefrau Rosalie, geb. Jur- 
kiewiez warne ich hiemit Nichts zu kaufen, ihr 
auch nichts auf Credit zu verabfolgen, indem ich 
für nichts aufkommen werde. 

Johann Dawicki. 
Zimmergefelfe. 
Der fünfjährige Naturpianiſt Franz 
Ahrens ſagt allen, die ſich ſeiner mit liebe⸗ 
voller Theilnahme angenommen haben, ſeinen 
herzlichſten Dank. BA 
Ein Handwagen iſt mir abhanden ge⸗ 
kommen, wer mir zu demſelben verhilft oder wie⸗ 
derbringt erhält eine Belohnung. 
ene ee eee Woltembeng.. 
Einen Lehrling ſucht 
Carl Schmidt, 
5 Comtoir Brückenſtr. 16. 
Geſprengte und runde Kopf⸗Feldſteine zu 
Bauten, verkauft und liefert nach Thorn, Bielawh. 


Eau de Cologne philocome 
(Kölniſches Haarwaſſer). 


Bekannt unter dem Namen: 


Maoras haarſtärkendes Mittel 
Wohl ſind hier und da Nachahmungen unſeres 
Kölniſchen Haarwaſſers verurſacht worden. Man 
hat aber nur ſolche Fabrieate erzielt, die eine 
oberflächliche Aehnlichkeit mit unſerm zugleich ſo 
feinen und angenehmen Toilette-Artikel zeigen. 
Wir warnen daher vor allen Nachahmungen, die 
weder die richtige Miſchung noch die eigentlich 
wirkſamen Stoffe enthalten. Wer das Kölniſche 
Haarwaſſer echt zu haben wünſcht und etwas auf 
die rationelle Kultur ſeines Haares gibt, der wird 
ſich nur an uns oder unſere Agenten wenden. 
Ein Flacon genügt für 3—4 Wochen. pr. Yı 
Fl. 20 Sgr. pr. ½ Fl. 10 Sgr. 
Köln am Rhein. 
A. Moras & Co. 
Echt zu haben bei Hens Lambeck in Thorn. 


(ir kleine Familienwohnung, im Hinterhauſe, 
E if ſofort zu vermiethen Brückenſtr. No. 19. 
Eis Wohnung von fünf Stuben, Küche, Keller 
und Bodenraum iſt ſogleich zu vermiethen 
: Neuſtadt Nro. 300. 
Nele Gerechteſtraße No. 95 iſt eine freund— 
liche Wohnung von 2 Stuben und Zubehör 
zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 


Marktbericht. 
Thorn, den 13. April 1863. 


Die niedrige Preisnotirung von den größeren Handels- 
plätzen übt Re bei uns ein Fallen der Preife aus. Die 
Zufuhren ſind ebenfalls nur geringe, da bereits mit der 
Sommerſaat angefangen wird. 
Es wurde nach Qualität und Gewicht bezahlt: 
Weizen: Wiſpel 125—130 pfd. blauſpitzig 54— 60 thlr. 
Wiſpel 130—134 pfd. hell 64 — 70 thlr. 
Wiſpel 122.128 pfd. ord. 50—56 thlr. 
Roggen: W- ſpel 71li pfö 10d. 35—36 thlr. 
Wiſpel 122— 127 pfd. 38 —40 thlr. 
Gerſte: Wiſpel 27 bis 33 thlr. 
Erbſen: weiße, Wiſpel 34 bis 37 thlr. 
afer: Wiſpel 20 bis 27 thlr. 
artoffeln: Scheffel 14 bis 16 
Butter: Pfund 7 bis 8 ſgr. 
Eier: Mandel 4—4 % ſgr. 
Stroh: Schock 6 thlr. bis 7 thlr. 
Heu: Centner 1 thlr. bis 1 thlr. 5 ſgr. 
0 Danzig, den 11. April. 
Getreide:Börfe: Für Weizen war unſer heutige 
Markt ſehr geſchäftslos und flau, die verkauften 60 Laſten 
konnten nur zu billigen Preiſen placirt werden und ſchließt 
demnach auch dieſe Woche mit den Preiſen niedriger als 


for. 


die vorige. 


Agio des Ruſſiſchen⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Pa- 
pier 9¼ pCt. Ruſſiſch Papier 9¾ pCt. Klein ⸗Cou⸗ 
rant 9 pet. Groß Courant 88 ¼ pCt. Alte Kopeken 
7½—8 pet. Neue Kopeken 9/2 pet. Neue Silberrubel 
6½—6 pCt. Alte Silberrubel 8 bis 8 ¼ pCt. 


Amtliche Tuges⸗Notizen. 
Den 11, April. Temp. Wärme: 3 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtan d: 2 Fuß 5 Zoll. 
Den 12. April. Temp. Wärme: 5 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll 5 Strich. Waſſerſtande 2 Fuß 4 Zoll. 


Den 13. April. Temp. Wärme: 5 Grad,. Luftdruck: 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſt and: 2 Fuß 2 Zoll. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


